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I n s e k t e n  und B l ü t e n .

Von Julius G o 1 k e r •

♦ORftORT BER SCHRIFTLEITUNG :

Die nachstehend rbgedruckte Arbeit hrt eine kleine Vorgeschich
te, die unseren Lesern nicht vorenth lten werden kenn. Als 
während des vergangenen Krieges im Frühjrhr 1944 die ersten Bom
ben r u f  drs Kärntner Lendesmuseum cinschlugcn, in den SäLn, Krnz- 
leien und ruf den Gängen ein schreckliches Durchcinrndcr cin- 
sotzte und in eiligster H' st di r. Berge -»rbeiten r.uf Hochtouren - 

getrieben wurden, blieben doch viele unschoinbrrcrc Dinge,Kloin- 
prSgrrrte, Bilder, Akten usw. zwischen den Trümmern liegen. In 
ruhigen Stunden der drrruffolgenden Zeit, wenn gerrde kcinFlio- 
gerrlr rm w.'r und sich Gelegenheit zur Nrch3uchc nr ch bergungs
werten Gütern bot, durchsuchte ich die vielen Schutthaufen und 
fm d dr.bci ruch drs braune Kouvert mit der Arbeit von Julius 
G o 1 k c r .

Auf diesem wr.r neben Titel und Aufdruck - Verein Nr,turhistori
sches L- ndosmuseum für Körnten - mit Tinte vermerkt» "Hmdschrift. 
Gclmgtc lrut Beschluß der Crrinthir-Schrifticitung nicht zum 
Druck." - Grnz oben, neben dem Stcmpelrufdruck, wr.r die Johrcs- 
zrhl 19o5 vermerkt*

Auf der Rückseite des Manuskriptes stmd mit Bleistift folgen
de Anmerkung geschrieben; "Neuere Arbeiten über drs Themr: Eugen 
An-droGC, Beih.^ot.Z.Bl.XV, Dr.Robert Stager, Bcih.Bot.Z.El-XII* 
0«P.Richet, (F^ntcincbleru), Dr*r..Bliedner, Zcitschr.f ,Nr.tw..
Bd»76 u.r.m. scheinen nicht genügend horchtet worden zu sein!

Rcd.Crmitce d .Onrinthic/II.”
Ich hrbe die kleine Schrift mit n^ch Hr use genommen, mrnches 

Jchr in der Sehrerbtischinde liegen gclrsscn und nun krm sic mir 
so beim Durchstöbern verschiedener Sonderdrucke wieder in die 
Hände. Beim Lesen fr.nd ich* d'ß hier ger de dr.s steht, wr.s ris 
Anregung für unsere Kollegen für ihre entomologische Tätigkeit 
in der Nr.tur, von nicht zu unterschätzender Bedeutung erscheint, 
Ich meine de die richtige und minutiöse Beobachtung biologischer 
Yorgängo rund um unsere Kleintierwolt, seien cs nun Käfer,Schmet
terlinge ,Hymenopteren oder V.'r.nzcn, kurz Insekten.

Die richtigen Schlüsse hinsichtlich der mr.nnigfr.itigen Beziehun- 
gen zw ischen Tier und Pflr nze zu ziehen, krnn jr. nicht jedermmna 
Srche sein. D^zu gehört sch^n -uch drs Vorstudium einer großen 
Portion F^chlitcr* tur.

Hingegen rber kr.nn dr.s Zusommcntrrgcn vieler Einzclbcobr.chtungen 
die schwierige Arbeit eines Frchnr.nncs ungemein crlcichtern* Un2 
deswegen soll diese Arbeit mit einer Reihe guter Fco''rchtungen 
zur i)iskussirn gestellt werden - ruch wenn die vielleicht fehler- 
hrften Schlüsse hinsichtlich Frrb- und Duftsinn der Bienen und 
Hummeln seinerzeit deren Abdruck in der Crrinthir. I I  verhinderten. 
Vielleicht wird ein bescheidener Appell <rn dieser Stelle gelegent
lich eine Stellungnahme seitens unseres ruf dem Gebiete der î lü- 
tcnbiologic mrßgcbcnden iihrcnmitglicdus, Herrn Uni v.Professor 
Dr*Otto P o r s c h , zur Bereicherung unseres/bringen* - 
Und nun die Arbeit selbstI fcissfens

In der ausgezeichneten modernen Zeitschrift "Aus der Nrtur” h^t ein 

trefflicher Aufsatz Prof.Dr.F.Kienitz-G^rloff*s Plrtz gefunden, der mich 

rngcrcgt hrt, mich r uch ^uf diesem Gebiete zu betätigen. Die im vergange

nen Sommer genrohten Beobcohtungcn gr.ben mir z .T . i ueh Gelegenheit-, die
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chnediea schon zwcifelhr.ftcn Bĉ fcr chtungcn Prof .Felix Flctc^us zu wider

legen und die .von H,Müller durch Einiges zu bestätigen:

Prof .Plr.tcr u sogt: 

l . MWcdcr die Iform, noch die lebhrftcn Farben der Blumen schc^ncn bei 

der Anlockung der Insekten eine hervorragende Bolle zu spielen ,11 -

2 4wDie Insekten hegen ^eder Vorliebe noch Abneigung gegenüber den ver

schiedenen Farben von Blumen verschiedener Vrrictätcn einer Art oder 

verwandter Arten, denn sie fliegen ^hne deutlich erkennbare Auswrhl 

von einer weißen Blume zu einer blruen, dmn zu einer purpurfarbigen, 

einer rostroten usw.". -

3 *T,Die .Inaekten werden cuf sichere Weise zu den Blumen, dem jilütenstoub 

vJi.dcm Honig durch einen r.ndcren rls durch den Gesichtssinn geleitet, 

und dieser Sinn knnn kein r.ndorcr rls der Geruchsinn sein." -

Dem vill  ich nun hier einige meiner Beobachtungen entgegenholtcn*- 

Auf einem großen Klctterr'senstrruche, der rn der Ecke meines Eltern- 

hrusca emp^rveehst, wrren zu gleicher Zeit dunkcLl- und hellrote Blüten.. 

Sie w'ren natürlich vrn grnz derselben Art', Lrngc st^nd ich*drvrr und 

bo'-br chteto z*ei Bienenr rten, die größere wrr die gemeine Honigbiene,- 

die kleinere könnte ich leider nicht. Die Honigbienen suchten stets nur 

die purpurr^ten Rrseh ruf, die- kleine Biehen^rt fond nur r.n den lichten 

Blumen Gefollen* Aber nie k; m cs v-~r, drß eine Bicncnrrt die JRosen- . 

fo.rben ^verwechselte. Die R^scn sind, er*eit für mein monschlicl\-

schrcrches Riechrrgon erkennbrr v-r, v n  genou gleichem Iuf;te. Es ist 

euch gr.p iiicht rnzunchmon, dr_ß Rrscn derselben Art verschieden riechen.

Vor meinem Schulhouce wr.rcn zur Zier verschiedenfarbige K^rnbiumen 

r.ngepf lrnzt. Alle vr n derselben Art, d^ch Varietäten. Auch dr. krnnten 

die Bienen einen Unterschied. Dr-zv ischen befrnden. sich r.ueh duftige Re- 

sedc n« Nie ober flog eine Biene v~n.einer Kornblume weg rul* eine Reseda 

''Ser umgekehrt. Dr ist ea r.llerdings möglich, «Iri3 sie sich mittels* des 

Geruchssinncß rricnticrten.

Für Plrtc'us Ansicht über die Geruchs*rientierung spricht ''11er- 

dings meine Beobachtung, die ~rg~b, d'ß die Bienen eine imitierte rote 

Aster unter rnderen Astern ignorierten. Einwendb;r wäre, d'.ß der S t 'f f ,  

drrruB die künstliche Aster best~nd, einen für Bienen widerlichen Geruch 

rn sich heben m chte.

Nur ist bei r llen diesen Ber brchtungcn cler Ort sehr v:ichtis> 

mr.n venig zu bedenken scheint. Ein Tcrrcin, d 'r^uf viele Blumenrrten, 

jede ober'mir achfcrch vertrottn ist, ist ein schlechter Bo~fcrchtungs- 

plrtz. Fra In 8okt iet d~ch selbstverständlich hie?* genötigt, die Blumcn- 

nrten zu wechseln, s-'net müßte es jo zeitlebens ouf derselben Art sitzen.
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be-loechtctc ich einen. Zitrrnenf Itcr ,  cLr ^lle Excmpl'Tc 

Knrutir, c's v r ren ihrer nur wenige, besuchte und denn r uf einen Löivcn- 

z"hn f l^g .  B 'v  n v rr zufällig kein zweites Exomplcr dr., d rum suchte 

:r nun - ine - nd: rc Blüte--uf. Lei der ] n~utie r.ber bev ic-s er seine 

K'nscoucnz.

oinii ber v n -jeder Art m hr .re otückc d , s- Werden beharrlich 

uch -Ile d r Reihe n “ch befl^g .n ,  bis n k incr mehr ct‘ rs zu finden 

i s t ,  d' nn ... rst g h n die Tierchen ~uf eine "näere über^

E i r - e  Hummel fl  £ ruf einer i- S e  umh> r und besuchte -Ile Bl- t^n 

der Kn uti- l^ngif l i r # ^io stenden rb r nicht etv r beisammen, s nderr. 

v er n st-rk verstr-'ut .unter Alect r^l^phus, ürr.ic-' c t c . . Ab,.r um die 

kümmerte si sich nicht im g .r ir^sten .  ..uf einer di ser Kn>-uti „rblüten 

s r3 bereits ine grCngelbe S p i n e ,  \ es die Hummel rber g-r nicht rb- 

h i . l t ,  über diu Spinne hin’ egzukr"bbcln und zu n 'sehen .  Ich wette de- 

r ruf, d^fi diese Hummel eine blcichgclbe Ir ^ut ie ,  v. ern sie v rhvnden 

geveser. 1 äre, ignoriert hätte.

N^ch auffälliger w-̂ rd dieses Vergeh,n des Insekts in einem ^■•'rn- 

feldc .  Die tausend und t us.nd R^ggenstämmchcn erschwerten d s Suchen 

und die Hummel irrte zw ischen ihnen umh.r. Aber eher g-b si sich "icht 

befriedigt ,  bcv~r sic rieht *~llc Blüte1" der ^ c i "  Cr~cce -ufgefunden 

hrtte.  D~ß dr n ch Agrr st -min- und Alectr~l^phrs hirsutus blühten, v'~r 

ihr sehr eg.-l.

Auf einer iesc b '-b'chtete ich zvei Steinhummeln* Die eine inte

ressierte sich nur. für den Repunze 1 , die endero für die Pechnelken.

Ein Irrtum k^m weder bei <ücr ersten n ch bei der zweiten v^r*

Eine Lienc fl~g r,uf inem klcefelde .  D" rt schmccktc ihr nur der Ir.- 

h r lt der r.$cir sepium-Llüten. Di.. Schätze des Ampfers, des Klees,  der 

Glockenblumen h 'tten  für sie grr keinen Wert«

E in .  Hummel irr  ruf Besuch beim Klee. Es v r ein ziemlich großer, 

nrger bei rchsen^r PI tz mit nur z\ ei kleepfl  nzen, die voneinander fj crr. 

entfernt v:rrcr. Der besuch bei der ersten v r gern cht und nun sollte 

sic der. zveiten finden. Aber l rnge, lrnge mußte si erst bei r llen 

Aiirr nten, Lövenz-hnblütfcn und ‘ nder.n ■nfr^gen, bis sie die Gesuchte 

f 'n d .  D nn ging drs behäbige, hummed emet liehe Nr sehen 1  ̂s uni v.r behag

lichem Gebrumme#

R^cht int ress* nt benr.hmen sich die Hummeln und Bienen r uf den Str 't  

blumen. Di- erst, ren leckten die I; r.ensoitcn der Elumenblätter unruf - 

geblühter Exemplare möglichst gründlich r,b, den r.ndcr n g e f i e l  :.n die 

einzelnen Blütch.n besser, in c’-ie sie uch ihre Rüssel steckt n.
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Am Wr c^telv. .izen, • m kl brig;«, n S l b e i ,  rm H; ImLr'ut uncV anderem 

m chen sichs die Ti erlein bei uenur: sic bein..n die l^r.ge Röhre inf- ch 

^uf, br chon ruch v.-hi in und rauben den hlüt ninhrlt. - Sehr gut sc-eint 

den Hummeln der \ rd st zu £ • j •' llen, v sic ft in gr'ßcn M:ng_r. sit-

Z Ü R ,

V  rum di„ Biegen cber rJio I-Crrtr ffelblüt^n s~ enig besuchen, ist 

mir nicht erklftrlich. l>r^uf ist v hl ' uch d s g.. ringe 7 rh '.ndensein cor 

Krrtrffclbcorun zurückzuführen. ,

Dr-ß r>Uf Bieren und Kümmeln die 5>rbcn virken, k' nr.te ich rm T*sch- 

lingcr.B->nhrf bemerken. D^rt v 'r .n  drei Varietäten des G-.rtermrhns rn- 

gepflenzt. ^ine veißc und .in^ irtc nichtgcfüllte und ine rrtc gefüllte 

Blume prangt on im hellen T-geSlicht. Die voiße w-r r.m meisten besucht. 

Stets srßcn d^rruf 3 - 6  und mehr Bienen* Weniger bcflrgon  ̂ r die ^in- 

frehe, grr nicht die r- tc gefüllte Blume. 3<rn mSchtc '-nnehmen, d~£ die 

Vvcißo rls die hollste Blume rm meisten lackte; d^ch die f'lg^ndc Beo

bachtung spricht drgeg^n. Die Bieren flogen di_sen M~hnt>lüten srf rt der 

Mitte zu. Kleinere Insekten srßen erst ' uf dem Blumenbl' ttr'nd ruf und
9

liefen dr.nn örr uf zu den Str.ubfädun hin.

D‘.£ die grelleFArbe rllein nicht I^ckt, beweisen die Ei*.r.;nbesuche 

•ruf der Eloich.n Distel. Die Blüte* ist äußerst unscheinbar und d ch ?.ird 

nrn selten eine finden, dfcr^uf nicht 1 - Biegen rder HunnL. ln säßen.

3> dürfte vi- ll«_icht der Gcruch leiten.

In einem Blumeng" rten ifiurde die Linrrir. cymbr.lrrir. eifrig besucht. 

B^shnft, 7-io die Menschen einnr 1 sind, färbte iah die reißen S.:.ftmrle der 

s' nst' bl^uön Blüte ruch bl u. Die Wirkung .i s,s 3tr ^ichs 'erv^ rter.ä, 

srß ich neben dem Ot^ck* Gleich kfm eine biene und f lrg schürf cuf die 

mrskiertc Blüte les. ülinig" Zentimeter d v"n entfernt, prv.llte sie' jc- 

d ch rieder zurück ur.d suchte eine andere, unversehrte Blüte * uf . Der 

Nächste, der sich rnfongs täuschen ließ, v«-r ein K hlv eißlir.g. Aber 

■ uch er setzte sich nicht ruf die Blüte.

Ich muß gestehen, d^ßsich bestimmte Sätze, wie es Plr'teüu gemacht 

hrt, über die besuche der Insekten nicht r. uf stellen l rssen. Aber d-s 

steht fest:

1 . Insekten besuchen s  ̂ 1? nge « in- und di..selbe Art, r ls V'~ n ihr in
der Nehc v rh^nden ist.

2 . Insekten lrssen sich s~v-̂ hi durch Geruch ' ls df s Geeicht lenken.

3* Sind mehrere V^rie^äten einer Art vrhrnden, s~ suchen sie j one -uf,
bei der ihn.m der H^niggenuß rm leichtesten möglich ist*

4* Bes-nders rcht;.n die Insekten ruf die V'-rhmdcr.en S^ftm^le. Arten, 
die mit s^lch^n -usgestr.ttet sind, h^ben ü.n Verzug.

5* Eine Frrgc: L-nn r n  einer Hummel, .cic, in ein^m Getreidcfelde n* oh 
Vici^ sucht, und 'uch drnn n^ch div.se und nur diese- Art sucht, wenn 
sie r.ueh moment-' n keinv. -"' v n sicht, ein ^Gedächtnis’1 ^beprcchcn?

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nachrichten-Blatt der Fachgruppe für Entomologie des
Naturwissenschaftlichen Vereins für Kärnten. Beiblatt zur Carinthia II

Jahr/Year: 0

Band/Volume: 7

Autor(en)/Author(s): Golker Julius

Artikel/Article: Insekten und Blüten 4-7

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20685
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37040
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=190114

